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der mangelnden Bereitscha der Baptistenbünde in Europa, eine größere
Last der Osten übernehmen, wobei auch gilt, 4SS viele der kleinen Bun-
de SC  1C überforde FKın Höhepunkt Wr 1991 erreicht, das
FMB aller mündlichen und schriftlichen Vereinbarungen mIit der
EBF ber aC alle Zahlungen einstellte. DIie fundamentalistische Füh-
rungsriege der S5BC hatte gemeınt, MIt finanziellem ruck die Theologie des
Seminars bestimmen können. 1)Das OoDerna. des Zürichsees wunder-
schön gelegene Anwesen Zing in den esitz der ERBF ber. Durch rTeiwilli-

Spenden, die spontan und auch AUS Protest die Mailßsnahmen der
Südbaptisten AUS den USA erfolgten, konnte zunächst die Lage abgefedert
werden, aber danach skalierte die Situation sehr, 4SS IN  — in der EBF
den folgenschweren ntschluss fasste, das Seminar ach Prag verlegen.
Dort erwarb 111d)|  — eın iel grolses Anwesen, das aufwendig und mıit VIE-
len freiwilligen Helfern VOTr allem AUsSs den USA reNOVIE werden MUSsStie
Der Umzug kostete mehr als Z Millionen Schweizer Franken mehr als
veransc  gt!

nzwischen ist auch diese Phase der Entwicklung eın Ende gekom-
INCN, weil auch Prag sich als eın Pflaster erwıies un der Unterhalt
der Gebäude Urc die europäischen Baptisten nicht eisten WAÄdl. DIe
Entscheidung, das Seminar, der Wds davon och übrig iSst, 20153 ach
Amsterdam verlegen, wird sich vermutlich als eine ebenso fatale Fehl-
entscheidung erwelisen, WI1IE der aufwendige Umzug ach Prag Fur die
Darstellung der rager e1ıt VO  > den Ansatzen bis ZUur Verlagerung
ach Amsterdam hätte ich mır mehr kritischen Abstand gewünscht, weil
das Buch eigentlich wenig VO  > dem Missmanagement vermittelt. gese-
hen davon aber zeichnet das Buch die IrOtZ aller Schwierigkeiten e1n-
drucksvolle Geschichte eines einzigartigen „EXxperiments in christlichem
Internationalismus“ nach, wofür iINnd  —_ der Verfasserin ank aussprechen
111US5

Erich ACı

Markus Baum, EBerhard Arnold Fın Leben i1m €e1s der Bergpredigt,
mit einem OTrWOTrt VO  = Jım Walis, Neufeldverlag, Schwarzenfeld Z015; 256
S 17,90 C SBN 978-3-86256-716-4
Die iografie ernar o  S, des Begründers der Bruderhof-Bewegung
(ZUuvor Society Öl rothers erschien 1imM Frühjahr 20153 Der utor Markus
Baum, langjähriger undfunkredakteur bei Medien, Übersetzer und
Verfasser einer Jochen-Klepper-Biografie, hat schon er ber erhar
noOo und die ‚Arnoldleut“ geschrieben und hat sich mit Person und
Werk erhnartı gründlich bekannt gemacht Das 1U vorliegende
Buch 1st die gekürzte und leicht bearbeitete Auflage einer 1996 erschiene-
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NCN Lebensbeschreibung eines Christen, der sein Leben ach der Bergpre-
digt einrichten wollte und deren Osten SCINC in S  uf ahm |DITS auf Eber-
hard Arnold zurückgehende ruderhofifbewegung hat einen weıten Weg VO  >

der kleinen Wohngemeinschaft, die in Sannerz bei Schlüchtern 1920 VO

Ehepaar Arnold mit ihren Kindern un ZwWeI alleinstehenden Tauen
gegründet wurde bis heutigen Bruderhof-Bewegung, die in er Erdtei-
len ruderhöfe mMiIit ELW: 700 Personen zahlt (darunter ZWEe1 in Deutsch-
and das „Sannerzhaus“ und die „Holzlandgemeinschaft“ bei Klosterlaus-
nıtz

Das Buch ist im Neufeld-Verlag erschienen, der in den letzten Jahren
viele Bücher freikirchlichen und taäuferischen Themen veröffentlichte. Er
hat diese Biografie attraktiv eingekleidet und sorgfältig editiert.

|DITS Lebensbeschreibung ist in Kapiteln übersichtlic geglie-
dert und nthält eine Bibliografie. DIie Zahl der Anmerkungen ist leider
spärlich; CS fehlen auch Register, die das Nachlesen erleichtern würden.
Der Text olg dem Lebenslauf erhar' un zeigt die Entwicklung

VO  a’ einem Bibelgesprächskreis Gymnasıiasten bis ZUur „verei-
nigung” mit den utterern in Kanada und den USA Er SC  ert e1  hl-
A} die Stationen einer Pilgerschaft in der achfolge Jesu, die AUS abgesi-
cherten ürgerlichen Verhältnissen einem kommunitären Leben bar Je-
der materiellen Sicherheit und tabilen Beziehungen hrte

Der Autor berichtet mit Respekt unıal WwW1e erhnar! Arnold mit der
evangelischen 1C der Tauffrage während SEINES Theologiestudi-
S brach un deshalb nicht theologischen Abschlussexamen zugelas-
SCI wurde Er childert, WIE während des e  egs SEINE Überzeugung
wuchs, 4ass eın 1TIS auf jede Gewalt verzichten solle und ZU Pazı-
fisten wurde.

erulliıche Stationen en ber eine leitende Tätigkeit bei
der Deutschen hristlichen Studenten Vereinigung CS5V), der cChriftlei-
tung mehrerer Periodika einer IrCSCNHN Vortragstätigkeit. Er wirkte auch
als Schriftsteller un! gründete mehrere Verlage. Tätigkeiten die weder für
den Unterhalt seINer wachsenden Familie ausreichten och SCEINE emeınn-
schaftsgründungen finanzieren konnten. aum sch1ıide den Weg
ausführlic und überzeugend. Miıt Sympathie berichtet ber die ange
kommunitärer Lebensgemeinschaft in der euwerk-Bewegung, ber die
eugründung in Sannerz bei Schlüchtern, den Tuderno in der Rhön (bei
Neuhof). DIie Querelen un Krisen werden eingehend geschildert und
chen die Schwierigkeiten, die bei dieser Lebensgestaltung auftreten, eut-
ich

inen breiten 4um NnımmM: auch die Darstellung VO  — use1-
nandersetzung mıit seiner eıt in Anspruch. Er Wr eın engaglierter „Netz-
werker‘“ un pflegte Freundschaften ber ange eıt Der ultor beschreibt
die Kontakte, die Arnold mit Karl He1iım, us Landauer, Leonhard Ragaz,
Hermann Kultter und Karl Barth pflegte und die ih beeindruckten Auch
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der grolse Einfluss den ater unı Sohnar miıt ihrer Reich-Gottes-
eologie auf ihn hatten, WIr eingehen dargestellt. el WIr
prophetischer Anspruch deutlich

erhar‘ Arnold beschäftige sich intens1IvVY mit der Geschichte der TAau-
ferbewegungen und wurde 1921 auf die Hutterer aufmerksam, die ihr
gemeinschaftliches Leben VOIN der Reformationszeit in die Gegenwart g -
reLtet hatten. „Das grolse eschichtbuch der Hutterischen rüder‘  ‚66 wurde
1925 11C  e herausgegeben. Arnold Iral deshalb in riefwechsel mMit namhaf-
ten Täuferforschen (Johann Loserth und Friedmann). IDK
des hutterischen ruderhofs schien ihm vorbildlic und suchte den
Kontakt mıit den zeitgenössischen ultlterern in den Dakotas, Manitoba und

kommen, erstmals 1926 gelang.
Ausführlich werden annn die e1ise ach Amerika und die Verhandlun-

SCH Arnolds miıt einigen ortführern der utterer dargestellt, die ann
930/31 ZUr Vereinigung des Rhönbruderhofes miıt den utterern hrte
Der Einsegnung ZU hutterischen „Diener Wort“ ging sSEINE
„Wiedertaufe“ DIie utterer unterstutzten den hönbruderhof
änglich. 1esSE CNSC Verbindung zwischen utterern und der ruderhof-
ewegung wurde aber in den 1990er al  ren aufgelöst. Zu unterschiedlic

Herkommen unen
Der Tuderho versteht sich heute als eiNe internationale wegung

VO  — ın Gemeinschaft eDenden Familien un alleinstehenden MaAannern un
rauen, die danach streben, Christi ultrag, Gott und den Nächsten 1e-
ben, in die 'Taten

DIie Lebensbeschreibung erharı ist anregend, weil S1E Hın-
WEeIse auf die TOoDIeme Z2ibt, die mit der Einrichtung VOoO  a kommunitären
Lebensgemeinschaften auftreten können, nteresse für derartige Le-
bensformen weckt und Mut macht, diese erproben. Sie ist auch infor-
MAatıv, weil S1C den eser mit der anrührenden Persönlichkeit ernar‘
o  S, sSEIANEM Werk un! seINEN Krisen bekannt macht Der utor macht
die Glaubenstreue und das Festhalten seEINEM Weg der ach-
olge deutlich afür SC 1 ihm geda:

Diether GoOotz Lichdi

'eli Frei, Der Methodismus Bulgarien VOo 1857-1989/90 Mit einem
Geleitwort VO  - Bischof Heinrich Bolleter. Geschichte Monografien 5
Medienwerk der Evang.-Methodistischen Kirche, Frankfurt 2012, 4.66 S,
25,00 € ISBN 978-3-940463-20-3
In langjähriger und mühevoll-engagierter Arbeit hat der Schweizer Metho-
distenpfarrer Veli reıi eiNe umfassende Untersuchung vorgelegt, die ZWAAar

1ıte VO  - der methodistischen HC spricht, aber darüber hinaus iel
Information ber den Minderheiten-Protestantismqs in ulgarien vermıit-


